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Liebe Leserinnen und Leser,

am 15. August feiern wir das
Fest Mariä Himmelfahrt. In
diesem Jahr richtet sich unser
Blick dabei vielleicht beson­
ders nach Polen, in das kleine
Dorf Konotopie. Dort ist eine
beeindruckende Marienstatue
entstanden, die mit ihren 55,6
Metern zu den höchsten Mari­
enfiguren der Welt zählt. Die
Freiheitsstatue in den USA hat
eine Figurhöhe (ohne Sockel)
von etwa 46 Metern. Am Fest
Mariä Himmelfahrt wird sie
feierlich gesegnet.
Die Skulptur besteht aus durch­
gefärbtem Beton, wovon rund
2500 Kubikmeter verbaut wur­
den. Im Inneren befindet sich
ein Aufzug, der den Zugang zu
einer Aussichtsplattform auf
der Krone ermöglicht.
Man kann über ein solches
Bauwerk sicher geteilter Mei­
nung sein. Ist es nicht überdi­
mensioniert? So eine Größe
kann schon beeindrucken. Da­
bei ist die Statue in Konotopie
nach dem Vorbild einer gerade
einmal 55 Zentimeter kleinen
Holzfigur der „Muttergottes der
Barmherzigkeit“ gestaltet. Welch
schöne Vorstellung, dass hier
das Kleine ganz groß gezeigt
wird.

Möge Gott Sie und Ihre Lieben
mit seinem Segen begleiten!
Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers



Zwanzigster Sonntag im Jahreskreis
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Für Christen, die aus dem Judentum kamen, war es am Anfang nicht klar, ob auch
die Heiden in die christliche Gemeinschaft aufgenommen werden können. Die ka­
naanäische Frau, die Jesus um Hilfe bat, war eine Heidin. Jesus hat sie zunächst
abgewiesen, dann aber sagt er: Frau, dein Glaube ist groß! Und hier fällt die Ent­
scheidung: Das Heil ist für alle Menschen gedacht.

20. Sonntag im Jahreskreis

©Bild: congerdesign / Pixabay.com - Lizenz In:
Pfarrbriefservice.de

In jener Zeit
21 zog sich Jesus in das Gebiet von
Tyrus und Sidon zurück.
22 Und siehe, eine kanaanäische Frau
aus jener Gegend kam zu ihm und
rief: Hab Erbarmen mit mir, Herr, du
Sohn Davids! Meine Tochter wird von
einem Dämon gequält.
23 Jesus aber gab ihr keine Antwort.
Da traten seine Jünger zu ihm und
baten: Schick sie fort, denn sie schreit
hinter uns her!
24 Er antwortete: Ich bin nur zu den
verlorenen Schafen des Hauses Israel
gesandt.
25 Doch sie kam, fiel vor ihm nieder
und sagte: Herr, hilf mir!
26 Er erwiderte: Es ist nicht recht, das
Brot den Kindern wegzunehmen und
den kleinen Hunden vorzuwerfen.
27 Da entgegnete sie: Ja, Herr! Aber
selbst die kleinen Hunde essen von
den Brotkrumen, die vom Tisch ihrer

Herren fallen.
28 Darauf antwortete ihr Jesus: Frau,
dein Glaube ist groß. Es soll dir ge­
schehen, wie du willst. Und von die­
ser Stunde an war ihre Tochter ge­
heilt.

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus
 Mt 15, 21–28

Die Würde des Menschen

 „Könnte man da nicht glatt vom
Glauben abfallen?“, so dachte ich
schon immer, wenn ich dieses Evan­
gelium gehört habe. Steht Jesus
hier nicht in der rechten Ecke?
Sagt er nicht im Grunde: Du gehörst
nicht dazu!? Oder schlicht: Auslän­
der raus!?
Die Lesung aus dem AT spricht da­
gegen ganz anders über die Frem­
den (s. „Zur 1. Lesung“). Jesus kann­
te das Alte Testament. Dennoch
stellt er die fremde Frau, die ihn in
großer Not um Hilfe bittet, den
Hunden gleich. Das ist doch nicht
der Jesus, an den ich glaube!
Ich habe mit diesem Evangelium
gerungen. Auch die übliche Deu­
tung, dass Jesus als Kind seiner
Zeit erst die Öffnung des Glaubens
Israels zur Welt vollziehen musste,
befriedigt mich nicht. Laut Evange­
lium war Jesus ohne Sünde. Also
war er auch ohne Verachtung, ohne
Diskriminierung, ohne Ausgrenzung.

Schließlich kam für mich Licht in
die Sache. Ich meine, dass es gar
nicht anders sein kann, als dass Je­
sus hier provoziert. Er stößt ein
dramatisches Geschehen an, um
etwas anderes darin umso klarer
aufleuchten zu lassen. Er wusste
genau, was die Stunde geschlagen
hatte. Und er wusste,was für einen
Menschen er da vor sich hatte. Und
tatsächlich, die Frau, die Fremde,
durchbricht die Mauer der Abwei­
sung und wirft sich vor ihm nieder.
Mit Leib und Seele bringt sie ihre
ganze und einzige Hoffnung auf
Jesu Vollmacht zum Ausdruck. Da
hinein spricht Jesus die erlösenden
Worte: Frau, dein Glaube ist groß!
Es soll dir geschehen...
So initiiert Jesus hier die Frohe
Botschaft vom großen Erbarmen
Gottes für alle Mensch, ob es sich
so oder ganz anders erfüllt. Das ist
quasi eine Zeitenwende. Die steht
heute in unserem Grundgesetz:
Die Würde des Menschen ist unan­
tastbar.
Siegrun Bleschke

Gedanke
zum Evangelium

Nach der Rückkehr aus dem babylonischen Exil (nach 538 v. Chr.) sammelt sich in
Jerusalem die neue Gemeinde um den Tempel als ihre Mitte. Aber bald wird die
Frage laut: Wo bleibt das verheißene Heil, die Herrlichkeit des neuen Jerusalem?
Was wir sehen kann doch nicht alles sein. Und die andere Frage: Wer gehört zu
unserer Gemeinde, wer darf im Tempel beten und Opfer darbringen? Die Antwort
des Propheten ist: Das Heil (Frieden und Glück) kommt von Gott und es kommt
bald. Deshalb haltet euch an die Grundforderungen des göttlichen Rechts. Wer vor
Gott „recht“ ist und sich zu ihm bekennt, den soll die Gemeinde nicht abweisen. Im
Haus Gottes ist Raum für alle, und am Sabbat gibt es – gibt Gott – Freude für alle.

Zur 1. Lesung

1 So spricht der Herr: Wahrt das
Recht und übt Gerechtigkeit, denn
bald kommt mein Heil und meine
Gerechtigkeit wird sich bald offenba­
ren!
6 Und die Fremden, die sich dem
Herrn anschließen, um ihm zu dienen
und den Namen des Herrn zu lieben,
um seine Knechte zu sein, alle, die
den Sabbat halten und ihn nicht ent­
weihen und die an meinem Bund

festhalten,
7 sie werde ich zu meinem heiligen
Berg bringen und sie erfreuen in mei­
nem Haus des Gebets. Ihre Brandop­
fer und Schlachtopfer werden Gefal­
len auf meinem Altar finden, denn
mein Haus wird ein Haus des Gebe­
tes für alle Völker genannt werden.

1. Lesung
Jes 56, 1.6–7



Aus der Pfarrei
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Mario Kröger und Alex Wittmann
präsentieren am 20. September „Rock
auf der Orgel“ mit Klassikern von
Deep Purple bis Metallica. Wenn
mächtige Orgelklänge auf treibende
Schlagzeugrhythmen treffen, wird aus

der Kirche eine Rockbühne: Am
Sonntag, 20. September 2026,
um 17 Uhr ist das Symphonic
Rock Duo mit Mario Kröger an
der Orgel und Alex Wittmann
am Schlagzeug erneut in der
Kirche St. Ansgar in Wolfenbüt­
tel zu Gast.

Bereits 2021 sorgten die bei­
den Musiker in St. Ansgar für
ein begeistertes Publikum. Jetzt
kommen sie mit einem neuen
Programm zurück und zeigen
einmal mehr, wie überraschend
und kraftvoll die Verbindung
von Orgel und Rockmusik klin­
gen kann.

Das musikalische Spektrum reicht
dabei von Bach bis Metallica.
Auf dem Programm stehen un­
ter anderem Klassiker und Hits

von The Doors, Deep Purple, Foreig­
ner, Iron Maiden, Europe, Bon Jovi,
Gary Moore und Nightwish. Die un­
gewöhnliche Kombination aus der
neuen, klangstarken Orgel in St. Ans­
gar und dem rhythmischen Rock­

schlagzeug verleiht den bekannten
Stücken eine ganz neue musikali­
sche Dimension. Dabei ist „Rock auf
der Orgel“ weit mehr als eine unge­
wöhnliche Coverversion: Das Sym­
phonic Rock Duo arrangiert die Stü­
cke speziell für seine außergewöhn­
liche Besetzung. Gewaltige Orgel­
klänge, sphärische Passagen und kraft­
volle Schlagzeugbeats lassen die
Musik zwischen Konzertsaal, Kirchen­
raum und Rockbühne wechseln.

Das Duo aus Bruchsal ist inzwischen
deutschlandweit mit seinen Konzer­
ten unterwegs. Zu den Höhepunkten
seiner bisherigen Konzerttätigkeit
zählen u. a. Auftritte bei den Katholi­
kentagen der letzten 10 Jahre.

Der Eintritt ist frei wählbar und wird
am Ende des Abends als Türkollekte
gesammelt (Richtwerte: 20 € für Er­
wachsene, 10 € ermäßigt, Kinder
und Jugendliche frei).

Wenn Orgel und Schlagzeug rocken:
 Symphonic Rock Duo in St. Ansgar
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Seit 20 Jahren gibt es in Wolfenbüt­
tel einen Hospizverein. Seither be­
gleiten Ehrenamtliche schwerstkran­
ke, sterbende und trauernde Men­
schen in ihrer vertrauten Umge­
bung – zu Hause oder in einem
Heim. Am Jahrestag der Gründung
(28. August) lädt der Verein um 18
Uhr zu einer ökumenischen Jubiläums­
feier ein. Sie wird geleitet von Chris­
tiane Kreiß und Julia Jansen. Der Ver­
ein nimmt das Jubiläum zum Anlass,
gemeinsam mit Wegbereitern und
Wegbegleitern, mit Mitgliedern, Haupt­
beruflichen und Ehrenamtlichen für
20 Jahre Hospizarbeit zu danken.

Ausstellung „Was ist gutes Sterben?“

Mit Beginn der Jubiläumsfeier wird
14 Tage lang eine Wanderausstel­
lung in der Kirche zu sehen sein. Ti­
tel: „Was ist gutes Sterben?“ Hier fin­
den sich Gedanken von Menschen
zwischen 17 und 102 Jahren über
das Leben und die Endlichkeit des
Lebens. Die Ausstellung lädt ein, sich
von den Aussagen inspirieren zu las­
sen – und sich selber mit diesen Fra­
gen auseinanderzusetzen. Wer viel­
leicht Anregungen bekommen oder
sich dazu austauschen möchte: In
der Woche vom 31. August bis 5.
September sind täglich in der Zeit
von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17
Uhr Ehrenamtliche des Hospizver­
eins Wolfenbüttel – als mögliche
Begleiter – vor Ort.

„Was noch gesagt werden muss…“ 
Auch Schülerinnen und Schüler des
Theodor-Heuss-Gymnasiums haben
sich zum Jubiläum mit den Themen
Sterben, Tod und Trauer beschäftigt.
Am 3. September, 15 Uhr tragen sie
in der Kirche in einer szenischen Le­
sung persönliche und fiktive Texte
vor, regen mit Fragmenten, Gedich­
ten und Szenen zum Einfühlen und
Nachdenken an.

Jubiläumsfeier des Hospizvereins in St. Petrus



Füreinander sorgen
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20. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte für die Domkirche 

Samstag, 15. August
Maria Aufnahme in den Himmel

9.30 St. Petrus, 
Einschulungsgottesdienst HTW

18.00 St. Ansgar, Hl. Messe
 f. ++ Erika und Susanne Prenzyna

Sonntag, 16. August
9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier
mit Segnung von Kräutersträußen 

9.30 St. Peter und Paul,
Wort-Gottes-Feier

11.00 St. Petrus, Wort-Gottes-Feier
16.00 St. Petrus, Kirchenmäuse

Dienstag, 18. August
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Mittwoch, 19. August
Hl. Johannes Eudes

8.45 St. Petrus, Wort-Gottes-Feier
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Donnerstag, 20. August
Hl. Bernhard von Clairvaux

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Freitag, 21. August
Hl. Pius X.

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung
17.00 St. Joseph, Rosenkranz

21. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte für die Pfarrei 

und den Kirchort
 

Samstag, 22. August
Maria Königin 

11.00 St. Petrus, 
Taufe von Maksim und Olivia

13.00 St. Petrus, 
Trauung Boreham / Jockheck

18.00 St. Peter und Paul, 
Wort-Gottes-Feier

Sonntag, 23. August
9.30 St. Joseph, Hl. Messe

10.00 St. Ansgar, Wort-Gottes-Feier
11.00 St. Petrus, Hl. Messe

 f. + Michael Niehus

Gottesdienstordnung vom 15. bis 23. August 2026

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/920310
Montag: 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch: 9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag: 9.30 - 12.00 Uhr

St. Ansgar
Waldenburger Straße 1a
38302 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/975110
Donnerstag: 10.00 - 12.00 Uhr

Pfarrbüros
Öffnungszeiten

Wenn Sie die Lichtblicke gerne
wöchentlich per E-Mail erhalten
wollen, schreiben Sie ans Pfarr­
büro (thorsten.sonnenburg@bistum-
hildesheim.net) oder an Christiane
Kreiß (christiane.kreiss@bistum-hil­
desheim.net).

Newsletter

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel

St. Ansgar
Waldenburger Straße 1a, 38302 Wf

St. Peter und Paul
Dorfstr. 1, 38312 Heiningen

Hl. Kreuz
Harzstr. 49, 38312 Dorstadt

St. Joseph
Neue Str. 6, 38170 Schöppenstedt

Unsere Kirchen

TAIZÉGEBET
Montags, vierzehntägig um 19.30

in Heiningen
 am 24.8., 7.9., 21.9., 5.10, 19.10.,
2.11., 16.11., 30.11. und 14.12.

MEDITATION
Freitags, vierzehntägig um 18.00
in Heiningen, am 14.8. und 28.8.

St. Peter und Paul

Ab sofort ist das Pfarrbüro von St.
Ansgar an jedem Donnerstag von
10.00 bis 12.00 Uhr besetzt.

Änderung!
Pfarrbüro St. Ansgar

"Wohnung und Heimat finden"

 Am Mittwoch, 19.August 2026
um 15:00 Uhr
Im Raum der Stille
der St. Petrus Kirche.
Bitte einen Kräuterstrauß mitbrin­
gen.

Glaubensgespräch für Frauen


